
Queen-Fan, Drummer,
Krebs-Experte

Er ist regelmäßig im Focus-Ranking der besten Ärzte vertreten, seine Klinik ist
vielfach zertifiziert. Jetzt kommt eine weitere Auszeichnung dazu. Andreas

Dietz erhält am 7. Juni den Verdienstorden des Freistaates Sachsen.

ImBürohängteinebeleuchteteVit-
rine an der Wand. Acht Queens
winken daraus, angetrieben von
Solarzellen. „Wenn ich das Licht in
dem Kasten anknipse, fangen sie
an“, erzählt Andreas Dietz und
lacht. Für den Direktor der Hals-
Nasen-Ohren-Klinik ist Königin
Elisabeth eine echte Führungsper-
sönlichkeit. Eine Figur, die Orien-
tierunggibt.UndeineFrau,vonder
man sich etwas abgucken kann. Er
seikeinMonarchist,betontderMe-
diziner. „Aber unsere Patienten,
insbesondere, wenn sie an schwe-
renKrebserkrankungen leiden, su-
chen nicht nur einen guten Arzt,
sondern eine stabile, verlässliche
und mutige Persönlichkeit mit kla-
rem Kompass und Blick nach vor-
ne.“ Dazu brauche es nicht immer
große Reden, sagt Dietz. Manch-
mal könnten auch kleine Gesten
viel bewirken. Queen Elisabeth II.
gebe vielen Menschen in England
das, was auch Ärzte als Menschen
ihren Patienten geben müssten:
Vertrauen, Halt und Zuversicht.
Dietz kann das. Der Mann ist eine
Instanz an der Leipziger Uniklinik,
einExperte für komplizierteKrebs-
operationen im HNO-Bereich,
schwierige Eingriffe am Ohr sowie
für den Einbau von Hörprothesen
(Cochlea-Implantate) und plasti-
sche Nasen-OPs. Dabei sahen sei-
nePläne früher einmal ganzanders
aus. Eigentlich wollte er Schlag-
zeuger werden.

Arztserie ebnet Weg
in die Medizin
Andreas Dietz wurde in Darmstadt
geboren, wuchs im Saarland und
im hessischen Hanau auf. Irgend-
wann während seiner Bundes-
wehrzeit inHildesheimmuss es ge-
wesen sein, als ihmklarwurde:Das
Talent an den Drums reicht wohl
nicht, umeineFamilie zu ernähren.
Und dann war es ausgerechnet
eine jener unterÄrztenundPflege-
kräften so verpönten Landarztse-
rien, die den Weg in die Medizin
ebneten. „Da sahman den Bürger-
meister, den Apotheker, den Pfar-
rerunddenArztamStammtischsit-
zen. Daswaren dieCoolen imDorf,
die hatman inRuhe gelassen.“Das
hat Andreas Dietz gefallen. Aber
für einen schnellen Studienbeginn
in Deutschland reichte das Abi
nicht. Also schrieb er sich in Buda-
pest ein. Das sei damals, 1985, so-
gar günstiger gewesen als ein Stu-
dium in Deutschland. Nach dem

Von Björn Meine Physikum wechselte er nach Gie-
ßen. An der HNO-Klinik war der
Student beeindruckt von seinem
damaligen Chef, und als der nach
Heidelberg wechselte, ging Dietz
mit. 13 Jahre blieb er dort, promo-
vierte, habilitierte, wurde leitender
Oberarzt an der HNO-Klinik. 2004
folgte Dietz dem Ruf an die Pleiße,
wo er seitdem Klinikchef und Pro-
fessor für HNO-Heilkunde ist.

Von der medizinischen
Top-Adresse nach Leipzig
Die Leipziger haben damals nicht
lange gefackelt, sie wollten ihn ha-
ben: Heidelberg ist eine der medi-
zinischen Top-Adressen im Land,
unter anderemdurch dasDeutsche
Krebsforschungszentrum, an dem
Dietz ebenfalls tätig gewesen war.
Und trotzdem habe es keinen
Grundgegeben,miterhobenerNa-
senachLeipzigzukommen,erzählt
der 59-Jährige.DieKlinik sei schon
damals gut aufgestellt gewesen.
Dietz schätzte es aber, an einenOrt
zukommen,wonochnichtalles fer-
tig war. Den Klinikneubau konnte
er mitgestalten und den interdiszi-
plinären Charakter als „Kopfkli-
nik“ mit Kollegen der Augen- und
Zahnmedizin sowie derMund-Kie-
fer- und Gesichtschirurgie weiter-
entwickeln. Auch die Stadt sei da-
mals, 2004, in einer Umbruch-Pha-
se gewesen. „In Heidelberg wohn-
tendieDritterben in ihrenHäusern,
da wurde ich nicht gebraucht. Ich
wollte Teil einer dynamischen
Stadtentwicklung sein.“

Dynamisch zeigt sich der Medi-
ziner übrigens auch weiterhin am
Schlagzeug – in einer Leipziger
Ärzte-Combo, die immer wieder
auch live auftritt. Privat ist es etwas

ruhiger geworden – die drei Töch-
ter (28, 26, 21) und der Sohn (23)
sind aus dem Markkleeberger
Haus, in dem Dietz mit seiner Frau
lebt. Sie arbeitet in der Schuldner-
beratung der Caritas.

400 internationale
Publikationen
Im Job will der Mediziner in den
kommenden Jahren noch einige
Räder weiterdrehen – zusammen
mit ProfessorMichael Fuchs, Leiter
der Sektion Phoniatrie und Audio-
logie und Chef des Cochlea-Im-
plantat-Zentrums: „Wir beschwö-
ren uns gegenseitig, dass wir hier
zusammen alt werden.“ Dietz will
weiter Studierende und junge Ärz-
te ausbilden, er will forschen und
wissenschaftlich arbeiten,mehr als
400 internationale Publikationen
stehen schon auf seiner Liste. Er
will weiter mitmachen imVorstand
der Europäischen Kopf-Hals-Ge-
sellschaft und im Vorstand der
Kreisärztekammer.

„Der Chef muss
im OP sein“
Vorallemaberwill erweiteroperie-
ren („Der Chef muss im OP sein“).
Darum geht es ihm vor allem, sagt
er:krebskrankenMenschenzuhel-
fen, die Angst vor Gesichtsver-
stümmelungen haben, vor dem
Verlust ihres Kehlkopfes. Für sie
will er weiter nach der bestmögli-
chen und schonendsten Therapie
suchen. Und wenn er dabei mal
kurz innehalten, sich sortieren
muss, dann blickt Andreas Dietz
auf seine Sammlung der winken-
denQueens. „Ichmag Königin Eli-
sabeth. Ich werde die Luft anhal-
ten, wenn sie mal nicht mehr ist.“

Der Sächsische Verdienstorden 2022

Der Sächsische Verdienst-
orden, die höchste staatli-
che auszeichnung des
Freistaates, wurde erst-
mals 1997 verliehen. Ihn
können Persönlichkeiten
für besondere Verdienste
um den Freistaat oder
außerordentliche leistun-
gen erhalten. Insgesamt
darf die Zahl der lebenden
ordensträger 500 nicht
überschreiten. Bisher wur-
de die auszeichnung 362-
mal verliehen.
Dieses Jahr werden am
Dienstag, 7. Juni, neben

Dietz noch elf weitere Per-
sonen mit dem orden ge-
ehrt: Professor Peter sto-
siek (85) für sein engage-
ment für Kirche und ge-
sellschaft sowie seinen
einsatz für recht, gerech-
tigkeit und Freiheit; Dr.
erich (85) und Brigitte
Kraus (82) für ihren einsatz
für die Vertriebenen- und
grenzübergreifende Ver-
ständigungsarbeit im Frei-
staat und der tschechi-
schen republik; Irene
Mamsch (83) für jahrzehn-
telangen ehrenamtlichen

einsatz auf kulturellem und
gesellschaftlichem gebiet
in torgau; Wolfgang
schoppe (80) für die jahr-
zehntelange Förderung
des radsports und des
sportlichen nachwuchses;
Professor Michael albrecht
(72) für die Weiterentwick-
lung des nationalen und
internationalen Kranken-
versorgungssystems sowie
des Uniklinikums Dresden,
dessen Vorstand er ist;
stephan Pöhler (70) we-
gen seines umfangreichen
einsatzes für Menschen mit

Behinderungen; Maritha
Dittmer (66) für ihre auf-
bauarbeit in der kommu-
nalen selbstverwaltung in
sachsen; Barbara schien-
bein (63) für den aufbau
des arbeiterwohlfahrtsver-
bandes in der oberlausitz;
Dr. thomas grünewald
(58) für sein engagement
im Infektions- und gesund-
heitsschutz in sachsen und
afrika sowie seine Koordi-
nationsfunktion in der Co-
rona-Pandemie als Chef
der sächsischen Impfkom-
mission.

Professor Andreas Dietz, Direktor der HNO-Klinik am Universitätsklinikum Leipzig, im Büro vor seiner Winke-Queen-Sammlung. Dietz erhält am Dienstag, 7.
Juni, den Verdienstorden des Freistaates Sachsen. Er habe, so die Begründung, die Hals-Nasen-Ohren-Klinik am Uniklinikum Leipzig zum national und inter-
national anerkannten Zentrum und HNO-Tumorzentrum gemacht. Foto: Jonas Dengler
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